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Berlin W. Kurfürstendamm 25 
d. 22ten Juni 1901 

Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Paul Frosch] 

Ihren ausführlichen Brief vom 17ten Juni habe ich erhalten und danke Ihnen bestens dafür. 
Wenn ich Sie recht verstanden habe, sind bis jetzt keine frischen Fälle vorgekommen. Die 
Herren des Instituts, welche Ihren Brief mit großem Eifer studirt haben, wollten etwas 
derartiges herausfinden, namentlich Prof. Zettnow und es kostete mir einige Mühe, um ihn 
davon zu überzeugen, daß die von Ihnen erwähnten frischen Fälle sich auf den Sommer 
1900 beziehen. 
Theilen Sie mir gefälligst jedes mal ausdrücklich mit, ob frische Fälle, d.h. diesjährige 
vorgekommen sind oder nicht. Ich möchte auch die noch mit Parasiten behafteten und von 
Ihnen subkutan Behandelten nach Namen und Alter angegeben haben, so wie den 
muthmaßlichen Grund für die Erfolglosigkeit der früheren Kur. 
Die 399 Präparate von den Arbeitern des Forts Barberiga sind untersucht. Sie waren zum 
Theil fast oder auch ganz unbrauchbar, weil schlecht ausgestrichen (die Blutkörperchen 
zerflossen und unkenntlich, sehr viel Schmutz); ich kann deswegen nicht dafür einstehen, 
daß alle Malariaparasiten gefunden sind. Auf einliegendem Zettel stehen die Nummern 
und der Befund. Es sind verhältnißmäßig wenig Malariakranke unter den Leuten und sie 
scheinen, nach den Nummern zu urtheilen zwei Hauptgruppen anzugehören (58-117 und 
353-398). 
Ich werde am 18ten Juli von hier abreisen, muß also bis zum 17ten spätestens alle 
Nachrichten haben. Vorläufig liegt mir besonders an den Malariazahlen von Tola, die ich 
so bald als möglich haben muß, um sie noch für meinen Vortrag verarbeiten zu können. 
Dann muss ich erfahren, ob und wann die Malaria-Morbidität in Pola durch das Auftreten 
von frischen Fällen zu steigen anfängt. Eigentlich muß es jetzt schon der Fall sein. Können 
Sie nicht täglich telephonisch die am Tage vorher in Pola angemeldeten Malariafälle von 
Schiavuzzi erfahren? 
Sobald Sie von Brioni abkommen können, besuchen Sie gefälligst Rovigno, erkundigen 
sich dort eingehend nach Allem, was dort in Bezug auf Malaria gearbeitet wird und theilen 
mir Ihre Wahrnehmungen mit. Ich soll hier genau Auskunft darüber ertheilen; das 
brauchen die Herren in Rovigno aber nicht zu wissen. Sehen Sie, bitte, auch einmal nach, 
ob Kerschbaumer in Rovigno noch einige Anopheles übrig gelassen, oder ob er sie mit 
Stumpf und Stiel vernichtet hat. 
Was hat denn Bludau über die Behandlung der Kinder erzählt? 
Meiner Frau geht es jetzt entschieden besser und ich habe Hoffnung auf baldige 
Herstellung. 
Mit der Bitte um Grüße an Bludau und Herrn Zuffar 

Ihr ergebenster 
R. Koch 










	as-b2-030
	as-b2-030_001
	as-b2-030_002
	as-b2-030_003
	as-b2-030_004

